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Anzeige fiir einen
Auftragsfilm der
Condor-Film AG,
1973.

Der Auftragsfilm als Marktlucke

(1947-1964)

Y

CONDOR-FILM AG
ZURICH

RESTELBERGSTRASSE 107

8044 ZURICH/SCHWEIZ
TELEFON: (051) 26 9612/13
TELEGRAMM: CONDORFILM ZURICH
TELEX: 52977 COFI CH

Produktionsraume:
Condor-Film AG

Adresse:

Condor-Film AG
c/o Hotel Klaus Salm  c¢/o Dido-Film
Duisburg-Hamborn Diisseldorf-Holthausen
Kaiser-Friedrichstr. 47 ltterstr. 39 / 1. Stock

Telefon 02131 40 646

GESAMTLEITUNG:
DR. HEINRICH FUETER-BLANC

Telefon 0211 79 43 47

produziert zur Zeit

im Auftrage der August Thyssen-Hiitte
Aktiengesellschaft, Duisburg-Hamborn

den neuen v
Thyssen-Konzern-Film
mit

William Franklyn und Claude Truchon

Regie: Joseph Mc Grath
Regieassistenz:  Henri Raschle
Kamera: Tony Richmond

Kameraflihrung: Edwin Horak

Produktionsleitung: Olivier Guignard
Aufnahmeleitung: Ruedi Walty
Produzent: Peter-Christian Fueter

Eines war klar: Heini Fueter wollte
beim Film bleiben, wie sein Vorbild
Lazar Wechsler (Praesens-Film) und
wie Giinther Stapenhorst (Gloria-
Film), den er menschlich und fachlich
sehr schdatzte. Bloss, welchen Platz
konnte er finden?

In den Moglichkeiten fiir den Auf-
tragsfilm erkannte er eine Marktliicke.
Nach dem Zweiten Weltkrieg standen
die Schweizer Film-Produzenten vor
dem Problem der Finanzierung -
wdhrend des Kriegs, im Rahmen der
Geistigen Landesverteidigung, hatte
Geld kaum eine Rolle gespielt. Der
Bund war immer wieder in die Bre-
sche gesprungen, wenn es notwendig
war. Aber nun galten marktwirtschaft-
liche Gesetze: Die Kasse musste stim-
men!

Auf dem Gebiet des Auftragsfilms,
wo man sich, anders als beim Spiel-

film, nicht stdndig der ausldndischen
Ubermacht zu erwehren hatte, waren
die Aussichten wesentlich erfreuli-
cher, wie Heini Fueter erkannte. «Auf
dem Gebiet des Spielfilms wurden
zwei Filme geschaffen, wahrend rund
460 neue ausldandische Spielfilme ein-
gefiihrt wurden. Im Bereich Beipro-
gramm-, Kultur- und Dokumentar-
filme, wo eine starkere regelmadssige
Einflussnahme des schweizerischen
Filmschaffens und damit eine wirk-
same kulturelle Mission in unserem
Landesinteresse moglich wdre, sind
an die 600 Filme eingefiihrt worden,
denen maximal 1/25 an schweizeri-
schen Kultur- und Werbefilmen ge-
geniibersteht.»

Wunsch nach staatlicher Hilfe
Dabei hatte sich Heini Fueter zu-
nachst intensiv um eine staatliche
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Forderung heimischer Filme bemiiht,
wie im Jahresbericht der Condor von
1948 zu lesen ist: «Die Idee des ,Kino-
fiinfers* zulasten der Kinobesucher
und zugunsten des einheimischen
Filmschaffens starb eines raschen To-
des und die Bemiihungen der Film-
kammer, der der Unterzeichnete die
Ehre hat anzugehoren, haben kaum
wichtige praktische Ergebnisse zu zei-
tigen vermocht.» Heini Fueter be-
zeichnete es als seltsam, dass dem
Unterrichtsfilm und dem wissen-
schaftlichen Film in einem Lande wie
der Schweiz, das seiner Uberzeugung
nach prddestiniert wdre, hier Vorziig-
liches zu leisten, keine Mdglichkeiten
der Entwicklung, ja nicht einmal eine
staatliche Unterstiitzung eines be-
scheidenen, aber systematischen Auf-
baus geboten werde. «Wahrend in al-
len andern Landern auch dem Unter-
richtsfilm grosste materielle Forde-
rung von staatlicher oder privater
Seite zuteil wird, ignoriert man in un-
serm Land dieses zeitgemadsse, wich-
tige Unterrichts- und Erziehungsmit-
tel.» Dabei habe man doch in noch
nicht allzu lange verflossenen Zeiten
erkennen gelernt, dass es von Bedeu-
tung sei, wenn auch im Film schwei-
zerische Standpunkte, Auffassungen
und Gesinnungen in Erscheinung tre-
ten. «Ich erinnere an die Schweizeri-
sche Filmwochenschau und den Ar-
meefilmdienst.»

Griindung der Condor

im Hinterzimmer

Der Auftragsfilm also sollte Heini Fue-
ters Betdtigungsfeld werden. Zu Be-
ginn geniigte ihm dafiir ein einziges
Zimmer an der Seefeldstrasse 35 in
Ziirich; die Firma hiess «Dr. Heinrich
Fueter - Filmberatungy. Ihre erste Pro-
duktion war ein kleiner Werbefilm fiir
die Uhrenfirma Eterna, den er zusam-
men mit dem Kameramann René Boe-
niger realisierte. Die beiden kannten
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sich von der Gloria-Film. Am 1. Ja-
nuar 1947 dann wurde die Condor-
Film AG ins Handelsregister des Kan-
tons Ziirich eingetragen. Unter den
Aktiondren sind Heinis Halbbruder
Robin Faesi, sein Onkel Paul Fueter,
aber auch Freundinnen und Freunde
wie Hedwig Miiller und Anne-Marie
Blanc, die einen erheblichen Teil ihrer
Ersparnisse in die Firma steckte und
zudem mit Riicksicht auf Familie und
Unternehmensgriindung auf einen
Vertrag mit den Universal Studios in
Hollywood verzichtete.

Nach der Griindung der Condor-
Film AG hielt Heini Fueter fest, dass
«auf unserm engeren Arbeits-Gebiet
die Gloria-Film mit 1 bis 2 Auftragsfil-
men pro Jahr sowie die Praesens, Uni-
tas und Neue Film AG, die vorldufig
keine Auftragsfilme herstellen, als
Konkurrenz ohne Bedeutung sind.»

Notfallszenario: Engagement

als Koch und als Zimmermadchen
Heini Fueters Frau, Anne-Marie Blanc
erinnert sich im Interview beim
Schweizer Fernsehen vom 12. No-
vember 1997 zum 50-Jahr-Jubilaum

1. Ordentliche Ge

Prdsenzliste der
Ersten Ordentlichen
Generalversammlung
der Condor-Film AG,
1948.

lversemmlung

der Condor-Filn n ovom l4. IMal 1948,
14 Uhr, iw Bureeu sn der Seefeldstr. 35, Ziirich.
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Der innovative

Bergfilm der Condor:

«Grat am Himmel»,
1948.

der Condor: «Ich reagierte eigentlich
ziemlich gelassen auf seine Ankiindi-
gung, eine eigene Firma zu griinden.
Im Notfall wiirden wir als Diener-Ehe-
paar nach Amerika gehen: Er als
Koch, ich als Zimmermddchen. Er
wollte immer selbstdndig sein und ein
Unternehmen aufbauen.»

Die erste Bilanz per Ende 1947 wies
die Schreibmaschine mit 400 Franken
aus, «das iibrige Biiromaterial (Tische,
Stiihle, Teppiche etc.) war auf Null ab-
geschrieben». Bei den Mobiliaran-
schaffungen befleissigte man sich
«grosster Zurlickhaltung» - eine be-
freundete Galerie stellte dem jungen
Unternehmen bis auf weiteres einiges
Mobiliar zur Verfiigung.

Erfindung der
«Condor-Jahresschau»

Neben ersten Filmen im Auftrag der
Swissair und der Ebauches S.A.
wurde gleichzeitig ein erster unab-
hangiger und selbstfinanzierter Berg-
film, «Grat am Himmel», realisiert.
Darin waren zum ersten Mal Aufnah-

men einer Normalfilmkamera aus
4000 Metern Hohe zu sehen. Diese
Produktion gehorte zu den erfolg-
reichsten Matinéefilmen des Winters
1948/49 und wurde «in Europa und
im britischen ,Empire* aufgefiihrt»,
wie Fueter im Jahresbericht 1949
schrieb.

Um den Namen der Firma bekannt
zu machen, organisierte Heini Fueter
im ersten Jahr in Ziirich und Bern
Sondervorfiihrungen der produzierten
Filme. Diese Vorfiihrungen vor gela-
denen Gasten, darunter Vertreter von
Behorden und Presse, waren ein voller
Erfolg. Deshalb behielt er diese Form
eines «oOffentliches Rechenschaftsbe-
richtes» unter dem Begriff «Condor-
Jahresschau» bei und dehnte sie auch
auf andere Stadte aus.

Fulminanter Start

Bereits 1948 gelang der Condor ein
unternehmerischer Erfolg: Die BBC-
TV sowie NBC USA beauftragten sie
mit der Herstellung von taglichen Re-
portagen iber die Olympischen Win-
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terspiele in St. Moritz. Auf Initiative
von Heinrich Fueter entwickelte sich
daraus eine schweizerisch-schwedi-
sche Co-Produktion fiir einen abend-
fiilllenden Kinofilm. «Es war natiirlich
ein guter Start, wie man ihn sich
wiinscht, das war ein prestigetrachti-
ger und reprdsentativer Auftrag, ein
Jahr nach der Griindung», so PC Fue-
ter in einem Interview Ende 1997. Be-
reits drei Wochen nach den Winter-
spielen trat der Film in Skandinavien,
Frankreich, Osterreich, in der Schweiz
sowie in andern Landern «seine Reise
durch die Lichtspieltheater an und
liess die Firma zwar ausserordentliche
Erfahrungen sammeln», wie es im
Jahresbericht heisst, «aber strapa-
zierte die Nerven der Beteiligten aufs
Hochste: Die schwedische Produkti-
ons-Firma ging Konkurs, die Schnitt-
arbeiten konnten dort nicht mehr be-
endet werden. »

Schwierigkeiten, strapazierte Ner-
ven - das gehorte dazu. Aber man war
auf dem richtigen Weg, so steht im
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Jahresbericht 1949 geschrieben: «Die
Fokussierung auf den Auftragsfilm
stellte sich als eine richtige Entschei-
dung heraus: Das Produktionsjahr
1949 zeigte gegeniiber dem Vorjahr
verschiedene neue Aspekte. Vor allem
lehrt es, dass wir uns in Zukunft fast
ausschliesslich dem Auftragsfilm wer-
den zuwenden miissen, wenn wir die
Gesellschaft vor Riickschldgen be-
wahren wollen. Wir glauben, im rich-
tigen Moment in den Besitz dieser Er-
kenntnis gelangt zu sein und dement-
sprechend bereits im Jahre 1949 ge-
handelt zu haben.» Und weiter wurde
betont «dass es gelang, bewdhrte Mit-
arbeiter zu erhalten und damit fiir die
Auftraggeber qualifizierte Arbeiten zu
leisten». Mittlerweile waren fiinf Per-
sonen fest angestellt; dazu kamen
mehrere freie Mitarbeiter wie Opera-
teure, Cutter, Drehbuchautoren, Dar-
steller, Statisten, Hilfskrafte.

Im Jahresbericht 1950 ist zu lesen,
dass mit dem Auftragsfilm ,Gesegne-
tes Land‘ fiir die Firma Wander AG,
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Szene aus dem Film
«Transport eines
Transformators»,
1950.




Szene aus dem Film
«London Bus auf
Reisen» mit Peter-
Christian und Martin
Fueter, 1953.

Bern, «dem ersten von einer schwei-
zerischen Produktion hergestellten
Schmal-Farb-Tonfilm, ein durchschla-
gender Erfolg erzielt wurde: Gegen 20
in England hergestellte Kopien befin-
den sich im standigen Einsatz.»

Hohe Auszeichnung

fur «Mount Everest»

Und weitere Innovationen folgten.
1952 wurde mit «Mount Everest», ei-
nem Film iiber die schweizerischen
Himalaya-Expeditionen, der erste in

der Schweiz gedrehte 16 mm Farb-Ma-
gnettonfilm im reguldren Programm
der Lichtspieltheater gezeigt. 1953
brachte hohe Auszeichnungen wie
den Grossen Preis des Internationalen
Festivals fiir Berg- und Forschungs-
filme in Bergamo und den Grossen
Preis des Internationalen Technischen
Filmfestivals Turin. Diese Erfolge soll-
ten sich kiinftig fortsetzen; jedes Jahr
wurden Produktionen aus dem Hause
Condor mehrfach national und inter-
national ausgezeichnet.
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MOUNT EVEREST 1952
| 16mm Ansco Color Film 1 ht.

40



	Der Auftragsfilm als Marktlücke

